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LZ6. Freitag den 9. Oktober 1891. IX . Zahrg.

1° Die m ^  Aornstlos und Warrants.
Hl ..fresse, welche die Interessen des Großhandels vertritt, 
^  s i / r ^  Standpunkte aus unzweifelhaft auf richtiger Fährte, 
Mhj. "4 sllr das Zustandekommen eines Warrantgesetzes 

^urch *"e Schaffung des Lagerscheins würden die 
°es Großhandels bedeutend gefördert werden. Wenn 

aus ein Zustandekommen eines solchen Gesetzes 
^ T run!/" dieser Presse bisher nicht entsprachen, so durfte 
,^ete„ "wohl  vornehmlich darin zu suchen sein, daß die ver- 
'4  ̂ „».Legierungen auf die Anschauungen in landwirthschaft- 

kx, ^dustriellen Kreisen Rücksicht nahmen, und diese 
^rdiiw« eines Warrantgesetzes entschieden abgeneigt, 
k̂hx „OS nun ist infolge der Vorgänge auf dem Getreide-

yy " i""dwirthschaftlicher S eite  der Gedanke der Errich- 
Ak jsg. .?°ensilos nach amerikanischem Muster ausgesprochen. 
' h !e i» " ^  di"d Getreide-Lagerhäuser, in welche der Land­

e n  Waare zur Aufbewahrung abliefern kann und dafür 
, Anschein empfängt, der verpfändet und verkauft 
 ̂ Diesen Gedanken hat die oben gekennzeichnete 

g r i f f e n  und geglaubt, hier den Punkt gefunden zu
»nn. Diesen Gedanken hat die oben gekennzeichnete 

2 ^ e n  und geglaubt, hier den Punkt gefunden zu 
!, Nr ^Elchem eine weitere und ausfichtsvollere Agitation 
' zg ^ ^ a n tgesetz  einsetzen soll. S ie  sucht zu beweisen, daß 

, ^hlen ^  auf Errichtung der Kornsilos und der von ihr 
Ü^hk„ ^  "^gemeinen Lagerhäuser von denselben Grundsätzen 
^  nist ^  deshalb jene Kreise der Landwirthschaft nun- 
k !tzj. ^  an einem Strange ziehen müßten.

, ^"llen heute nicht untersuchen, inwieweit diese Be- 
A  djx „ "chtigt ist, das aber möchten wir doch betonen, daß, 
A»i,a >. 0" einzelnen Landwirthschafiskreisen geforderte Ein- 
, 4 * Kornsilos thatsächlich mit dem Warrantwesen iden-

Landwirthschaft mit ihrer Forderung sich ins«» ' Kl.«k/ «anowirryicyai« m n lyrer goroerung »rp rn« 
. i>e>, ' 4  schnitte und einen Schaden davon haben würde,

Tetr-,?" 4 r  heutigen T ages durch die Verhältnisse auf 
j^al« ki. « " ^ te  zugefügte nichts bedeuten will. W ir haben 
L "»S de« o "^'heile verkannt, welche mit der gesetzlichen Zu- 
?  kliy v. ^"gerscheinwesenS für den Verkehr verknüpft find. 
L, "de„ js?"o^rne Produktion mit dem Verkehr untrennbar 
A, den , so würde auch sie an den Vortheilen partizipiren. 
Ask,»nt n.k^n rechnen wir in erster Reihe die durch den 

schnH?Offene Möglichkeit, das in dem Erzeugniß steckende 
y s°>>ne„ neuen produktiven Unternehmungen flüssigmachen 
tz* "dehg'. 'Einer die Erleichterungen in der Befriedigung des 

in "ES und in der Uebertraauna des Eiaentbums an

kiî e,
wohxn.

- >»>-.. Pur jemand, der über den Gang der Entwickelung 
-en Vorgänge nicht unterrichtet ist, könnte diese 
 ̂ mit dem Lagerscheinwesen verbunden find, 

M ->, w A b e r  federleicht wiegen die Vorzüge gegen die 
v  ^'«e» " 4 e  der Warrant für die produktiven Kreise mit 
v s"  wär», ^ ^ d e. Durch die Aufspeicherung großer Waaren- 

Preis ""iweifelhafl ein M ittel geschaffen, mit welchem 
vybam ^  Erzeugnisse ein Einfluß gewonnen werden 

1,̂  "le ^  ^  produktiven Kreise nun mit den Lagerschei- 
^?"arer, > "9 über die in den Lagerhäusern aufgespeicher­
t e r  irtz, die Hände des Handelsstandes übertragen haben, 

' t ^ b r e  die Macht, den produktiven Kreisen die Preise

 ̂ «m Auge, Zahn um Zahn.
"U8 der Finanzwelt von H a n s  von  A llen ste in . 

(. (Nachdruck verboten.)
^  o"^kien L ,  (22. Fortsetzung.)

unbesorgt, Herr Graf," sagte Bruno, „nicht 
mt pudern die Langweile hat mich zum Spieltisch 

^be kl er gleichgültig, ob ich gewonnen, oder ver- 
Eigend zahlte mir Herr T obias Wohlgemuth die 

- welche ich zu einem verschwenderischen Leben ge- 
^  ""ch u "'Ewe letzte Forderung lehnte er ab, ohne mir 

ha."* *in Wort der Warnung gesagt zu haben!"
Ihre Ehrenschuld zu mir getrieben, Herr von 

Her» , - 2 "  Graf aus, „das geht mir wie ein Stich 
^ assu n '" W  des Geldes wegen, sondern daß eine solche 

l,ak>° Weg zu mir zeigte!"
M k' "wäbv Geld für meinen Ehrenschein beschafft!" sagte 
K ^ err "d ich von der S tadt aus hierher ritt, muß es 

bezahlt haben, denn er hat das Geld von mir 
4  ,'?ein  ^  erhalten!"

U"e ^ ° h n  ist im S p ie l? !"  fragte Graf Waldstetn, —  
* Un, s,j ^"üelaufen, hat er wieder am Spieltisch gestanden, 

"»d ritt u ^ * e  als Einsatz für armseliges Geld spielte?" 
^M !« s '"r ihn hinaus und es war ein Ritt um Tod 

Arid ^ e Bruno mit bewegter Stim m «. „Bringe ich 
L? Und ,?"*Kck, so wird der letzte Graf von Waldstein 
M tkr ^ ,,^uglos zu Grabe getragen!"

'̂ <t> "4 "Ee der Schloßherr zu Boden.
uiird ihm geholfen!" sagte Graf Waldstein, 

ritze er sich und anderen sagen, daß ihn niemals 
, kt>^rd ein. , der Erde zum Spieltische zu ziehen vermöchte, 

Wirt, „  iige Versuchung nahen, ein leicht zu parirendes 
'X«' dann seine Selbstausschlteßung lächerlich erscheinen
!.V ^ rilin »!"  . Wieder erst um sein Gold und schließlich um 

wleh. uie Entscheidung auf dem grünen Tuch, dann 
"Uk 'uiche Stunden, wie er sie jetzt vielleicht zwischen 

' Ghre und Schande schwebend, qualvoll leidend

für ihre Erzeugnisse zu diktiren. D as ist nicht nur theoretisch 
nachweisbar, sondern auch wie die Glasgower Vorgänge bezüg­
lich des schottischen Eisenmacktes gezeigt haben, in der Praxis 
längst gemerkt worden. E s wäre deshalb ein verhängnißvoller 
Schritt, wenn ein Theil der produktiven Stände seinen Wider­
stand gegen das Warrantgesetz aufgeben und die Errichtung von 
Lagerhäusern befürworten wollte, um einen augenblicklichen Vor­
theil zu erlange». Dieses Vorgehen würde sich in der Zukunft 
bitter rächen.

Jolitische Tagesschau.
Von kundiger S e ite  schreibt man der „Kreuzztg.": „ Im

Londoner „Standard" waren unlängst allerlei k r i e g s p o l i t i s c h e  
A u s  s p r ä c h e  zu lesen, welche Kaiser W ilhelm, König Albert 
von Sachsen und Erzherzog Albrecht von Oesterreich im ver­
trauten Kreise an einem Abend nach den Manövern von Göpfritz 
gethan haben sollen. Derartige Aussprüche lesen sich sehr pikant, 
pflegen die Presse aller Länder zu durchlaufen und so ihren 
Hauptzweck, Reklame für das betreffende Sensationsblatt zu 
machen, zu erreichen. W as aber vom Standpunkte des indu- 
striösen Journalisten das wichtigste ist, sie werden in der Regel 
nicht dementirt, da so hochgestellte Persönlichkeiten nicht willens 
und nicht in der Lage find, derartige Erfindungen zu berichtigen. 
I n  kundigen Kreisen hat man für die Erzeugnisse des Wiener 
„Standard"-Korrespondenten nur ein Achselzucken gehabt und sich 
lediglich darüber gewundert, daß die deutsche Tagespresse sich zur 
Weiterverbreitung solcher Erfindungen hergegeben hat, obwohl sie 
wissen mußte, daß der Wiener „Standard" - Korrespondent ver­
möge seiner sozialen und journalistischen Stellung —  er ist ein 
ungarischer Jude, namens Frey —  keineswegs in der Lage war, 
wörtliche M ittheilungen über Aeußerungen zu erlangen, welche, 
wenn sie überhaupt gethan, diskretes Eigenthum der betheiligten 
hoch- und höchstgestellten Persönlichkeiten geblieben wären. M it 
solchen mehr oder minder schlecht gemachten Erzeugnissen der 
modernen Sensationsjournalistik sollte man nachgerade das deutsche 
Publikum verschonen."

D ie H a m b u r g e r  B e h ö r d e n  haben, wie seiner Zeit 
berichtet, Versammlungen d e r A n t i s e m i  1 en  auf Hamburgischem 
Gebiet untersagt und zwar auf Grund des dortigen Vereins- 
gesetzes von 1 85 1 , das Versammlungen verbietet, die „Haß und 
Mißtrauen in der Bevölkerung zu erregen geeignet sind." D ie  
Antisemiten wollen gegen dieses Verbot eine B e s c h w e r d e  bei 
dem R e i c h s t a g e  einreichen.

Zu den Vorschlägen zur B e s c h r ä n k u n g  d e s  Z u h ä l t e r ­
w e s e n s  bemerkt die „Rat. Ztg.": S o  lange man die Prüderie 
fortsetzt, ein unausrottbares Gebrechen der gesellschaftlichen Z u­
stände aller Zeiten nicht „offiziell anerkennen" zu wollen und 
deshalb Folge-Erscheinungen der schlimmsten Art zu dulden, die 
man beseitigen oder doch auf das Stärkste einschränken könnte, 
so lange wird auch der Kampf gegen das Zuhälterwesen mit 
stumpfen Waffen geführt werden. Ohne Dirnen, welche beliebig 
zwischen der übrigen Bevölkerung wohnen dürfen, würde es 
keine Zuhälter geben.

D ie Reichsregierung wird sich demnächst mit der Frage einer 
großen I n d u s t r i e - A u s s t e l l u n g  t n B e r l i n z u  beschäftigen

durchlebt, dann wird einmal keine Rettung mehr nahen und ent­
weder der Schuß knallt und über den Todten bricht niemand 
mehr den S tab , niemand erweist ihm die letzte Ehre, oder der 
feige Muth zum Gebrauch der Waffe gegen sich selbst fehlt ihm 
in dem entscheidenden Augenblick, dann ist die Willenskraft so 
schwach, daß er ein reife« Opfer für menschliche Laster und Ver­
brechen ist und schließlich einer von den Buben wird, die mit 
lächelndem Munde einen edlen Namen an den Pranger stellen!"

„Herr Graf!" unterbrach ihn Bruno, indem er seine Uhr 
hervorzog, „ich muß Peitsche und Sporen gebrauchen. M inuten 
entscheiden um ein Menschenleben! Ich brauche dreißigtausend 
Mark!"

„Ich werde Ihnen  einen Check geben!" entgegnete Graf 
Waldstein.

„D as ist ein Zeitverlust, der unberechenbar wirken kann!" 
rief Bruno.

„Ich habe nur zehntausend Mark baar im H ause!" sagte 
Graf Waldstein.

Einen Augenblick überlegte Bruno.
„Schicken S ie  einen Boten nach dem nächstes Telegraphen­

amt und depeschiren S ie  Ihrem  Banquier in der S tad t, daß 
er das Geld nach der Wohnung des Grafen von Waldstein 
bringen läßt. Wenn ich dort mit dem Check eintreffe, so kann 
es zur rechten Zeit gezahlt werden!"

Erregt und jetzt ganz von der Nothwendigkeit erfüllt, der 
drohenden Gefahr vorzubeugen, riß er sein Notizbuch aus der 
Brusttasche, warf auf ein B latt einige Zeilen und reichte sie dem 
Grafen hin.

„Darf ich nach dem Diener schellen, Herr Graf", fragte er.
„ J a ! thun S ie  es," entgegnete dieser, „ich gab mein Wort, 

meinem S oh n  nicht mehr zu helfen, wenn er noch einmal eine 
Spielschuld gemacht hätte. Ihnen gebe ich das Geld, Herr von 
Howen, nicht ihm!"

Bruno hatte hastig die Klingel gezogeu.
„W ie heißt Ih r  Banquier, Herr Graf?" fragte er.
S e in  Vater erbleichte.

haben. D ie Gutachten der preußischen Handelskammern, welche 
über diese Frage durch die Handelskammer zu Osnabrück im 
März d. I .  eingefordert waren, liegen jetzt bekanntlich vor. Klein 
ist die Zahl derjenigen Handelskammern, welche sich ablehnend 
verhalten, die Mehrzahl der Gutachten ist für eine deutschnationale, 
eine Minderzahl für eine W e l t a u s s t e l l u n g  i n  B e r l i n .  
Innerhalb der verbündeten Regierungen dürfte der Wunsch nach 
Veranstaltung einer deutschnationalen Ausstellung vielleicht unter 
Hinzuziehung Oesterreichs zahlreiche Anhänger finden. D ie  
Stellungnahme der Reichsregierung wird für die Frage, ob 
Weltausstellung oder deutsch-österreichische Ausstellung veran­
staltet werden soll, maßgebend sein, in diesem Augenblick läßt 
sich indessen noch nicht erkennen, wie die Entscheidung aus­
fallen wird.

D ie E n t h ü l l u n g s f e i e r  i n  N i z z a  wird, —  so wenig­
stens hofft der „Temps" —  von ausgezeichneter Wirkung auf 
die B e z i e h u n g e n  z w i s c h e n  F r a n k r e i c h  u n d  I t a l i e n  
sein und, wenn sie auch nichts auf dem europäischen Schachbrett 
ändere, die Ita liener wie die Franzosen veranlassen, sich gegen­
seitig gerechter und sympathischer zu beurtheilen. D ie Rede 
des Ministers Nouvier werde ohne Zweifel den Eindruck 
korrigiren, welchen der Zwtschenfall im Pantheon hervorgerufen 
habe. Der „National" dagegen hält die Feier in Nizz angesichts 
der antifranzösischen Kundgebungen in Ita lien  überhaupt für 
inopportun.

I n  M a r o k k o  macht sich eine heftige B e w e g u n g  g e g e n  
d e n  f r a n z ö s i s c h e n  E i n f l u ß  geltend. I m  französischen 
Solde stehende Marokkaner wurden von ihren Stammesgcnossen 
getödtet. Sämmtliche unabhängigen Stäm m e an der Grenze find 
in Bewegung.

I n  L o n d o n  ist am Dienstag der erste  L o r d  d e «  
S c h a t z e s ,  S m i t h ,  im Alter von 66 Jahren gestorben. Er 
war der Führer der konservativen Partei im Unterhause. 1874  
trat er als Sekretär des Schatzamts in die Regierung, 1885  
übernahm er im Kabinet S alisbury  das Kriegsministerium  
und 1886  wurde er erster Lord de« Schatzes. Voraussicht­
lich wird sein Hinscheiden Verschiebungen im Kabinet zur Folge 
haben.

V o n  j e n s e i t s  d e s  K a n a l s  kommt noch eine z w e i t e  
T o d e s b o t s c h a f t .  Der ehemalige F  ü h r e r d e r t r i s c h e n N a -  
t i o n a l p a r t e i ,  P arnell, ist der Nacht zum Dienstag in Brighton  
an den Folgen einer Erkältung, die er sich am letzten Freitag 
zugezogen hat, gestorben. Er war erst 45  Jahre alt und ge­
hörte schon seit 1875  dem englischen Unterhause an. S e in  E in­
fluß auf die irische Bevölkerung war zeitweilig so groß, daß er 
der König von Irland  genannt wurde. In fo lge der großen 
Skandal erregenden Ehebruchsaffäre mit der Frau O 'Shea, die 
er unlängst heirathete, wurde ihm die Führerschaft entwunden, 
da er auf der einen S e ite  die Gladstontaner, auf der anderen 
(Parnell war Protestant) den irischen Klerus gegen sich hatte. 
Er theilte also insofern das Schicksal Boulangers, a ls er schon 
längere Zeit vor seinem Ableben politisch todt war.

D ie E n g l ä n d e r  gehen im i n n e r e n  N i g e r b e c k e n  
kräftig mit B e s i t z e r w e r b u n g e n  vor. B isher hatte man nur 
vernommen, daß nördlich von Lagos von den Briten Verträge

„Tobias Wohlgemuth!" sagte er.
Erschreckt sah ihn Bruno an.
„Es war nicht zu umgehen!" sagte Graf Waldstein, indem 

ein brennendes Roth seine Wangen färbte.
Der Diener erschien.
Bruno wollte ihm die Depesche geben, doch überlegte er es 

sich noch im letzten Augenblick anders. Er wollte selbst alles 
ordnen.

Er bat dem Grafen von Waldstein dann, den Check aus­
zuschreiben. Den Diener schickte er fort.

Während sein greiser Vater an der P latte des großen, aus 
Eichenholz geschnitzten Schreibtische« saß und seiner Feder der 
Name Tobias Wohlgemuth und darauf sein eigener entfloß, 
nagte der junge M ann, welcher ihm zusah, an den Lippen. D ie  
Gemüthserregungen, welche sein Inneres zermartet hatten, die 
schlaflos verbrachte Nacht und der R itt machten jetzt erst ihren 
Einfluß auf seinen sonst stahlharten Körper geltend. S ein e  
Nerven versagten den Dienst, e« wurde ihm dunkel vor den 
Augen und dann sah er feurige Ringe und Funken durch- 
einandergleiten.

Langsam stand Graf Waldstein auf und streute S an d  über 
das Papier.

A ls er es seinem Sohne reichen wollte, sah er ihn schwan­
kend vor sich stehen, sein« Züge waren todtenbleich und die 
Lider schloffen sich über die Augen.

D ie Hand Brunos löste sich schwer von der Lehne des 
Wappenstuhls, der Kopf neigte sich und in den Armen seines 
Vaters sank er, von schwerer Ohnmacht umfangen, nieder.

„M ein S oh n ! B runo!!"  klang e« dem Grafen gellend von 
den Lippen. Auch ihn, den sonst so ruhigen M anne, welcher den 
Ausbruch leidenschaftlicher Gefühle a ls maßlos verurtheilte, 
brachte das Wiedersehen mit seinem Sohne um die Fassungs­
kraft. Er ließ ihn niedergleiten auf den schwellenden D iw an ,wo 
der Körper auf dem weichen Fell eine« weißen Bären ruhte, er 
bedeckte das todtenbleiche Antlitz mit Küssen uud rief immer 
wieder und wieder den Namen des Unglücklichen und bemerkte



m it den Häuptlingen abgeschlsssen seien; nach einer Bekannt­
machung vom 7. August hat aber der Gouverneur fü r Lagos 
namens der Königin von England die Länder Jgbefsa, J la ro  
und Addo der Kolonie Lagos einverleibt. Das ist eine Folge 
des französisch-englischen Vertrages vom vorigen Jahre, 
welcher den Engländern die Gebiete westlich von der M ü n ­
dung des Niger bis nach Sokoto hin überließ. Es kann 
nicht ausbleiben, daß die B riten  noch weiter vorgehen und 
auch die sich nördlich an die genannten anschließenden Länder 
H oruba und Nupe in  ihren unmittelbaren Bereich ziehen 
werden. Diese Schritte stehen im  engsten Zusammenhange 
m it den Bewegungen englischer Expeditionen und Beamten nach 
dem Tschadsee (B o rnu ) und am oberen Venus, also in  unserem 
Hinterlande.

D ie n e u e  r uss i sche A n l e i h e  w ird , wie bekannt, in  
Deutschland nicht aufgelegt werden. Daß man trotzdem S tim ­
mung fü r dieselbe zu machen sucht, geht aus den immer wieder 
auftauchenden Meldungen über den angeblich zu erwartenden 
Besuch des Zaren in  B e rlin , sowie über angebliche deutsch-russische 
Handels-Vertragsverhandlungen hervor. Dasselbe bezwecken die 
M ittheilungen, welche besagen, daß bis zum Ende dieses Jahres 
die Anleihescheine bei Zollzahlungen in  Rußland m it 87 pLt. 
des Nennwerthes würden angenommen werden. Wäre diese 
Nachricht zutreffend, so würde dieselbe in  der T ha t das traurigste 
Licht auf den Stand der russischen Finanzen werfen; denn da 
die Anleihe m it etwa 7 9 ^  pCt. begeben werden soll, so würde 
die russische Regierung dieselbe im  Zollverkehr m it 7 ' / .  pCt. 
über den Verkaufspreis zurücknehmen und dadurch ihre Z o ll­
einnahmen im  voraus m it Verlusten verkaufen, wie solche selbst 
die Türkei nicht häufig erleidet. Es ist daher kaum anzunehmen, 
daß die ersten M ittheilungen sich bestätigen werden. A u f 
keinen F a ll dürfte ein derartiges Lockmittel deutsche Kapita­
listen verleiten, a u f  d ie  n e u e  r u s s i s c h e A n l e i h e  h i n e i n ­
z u f a l l e n .

Einer Depesche aus S a n t i a g o  zufolge benachrichtigte der 
dortige amerikanische Gesandte Egan die Kongreßjunta, die 
V e r e i n i g t e n  S t a a t e n  w ü r d e n  d i e  f r e u n d s c h a f t ­
l i c h e n  B e z i e h u n g e n  zu C h i l e  a b b r e c h e n ,  wenn die 
jetzige chilenische Regierung ihre Haltung gegenüber den in  
Santiago lebenden Amerikanern nicht ändere. D ie Union wünsche 
diejenigen, welche auf ihrer Gesandtschaft in  Santiago Zuflucht 
suchten, m it dem Kreuzer „B a ltim o re " nach den Vereinigten 
Staaten überzuführen.

Deutsches Reich.
Berlin. 7. Oktober 1891.

—  Se. Majestät der Kaiser, der heute Abend aus Ost­
preußen zurückgekehrt ist, reist morgen früh zur Theilnahme an 
den Beisetzungsfeierlichkeiten des Königs von Württemberg nach 
S tu ttga rt, wo die Ankunft morgen Abend 9 Uhr erfolgt. I n  
Begleitung des Kaisers w ird sich auch ein Vertreter des Aus­
wärtigen Amts befinden. Be i der gestrigen Abreise von Theer­
bude bereitete die dortige Bevölkerung dem Kaiser eine jubelnde 
Ovation.

—  Der B erliner Hof legt fü r den verstorbenen König von 
Württemberg eine vierwöchige T rauer an.

—  Der württembergische „Staatsanzeiger" veröffentlicht ein
Telegramm des Kaisers an König W ilhe lm : „T ie f erschüttert
durch die Todesnachricht beeile ich mich, D ir ,  Deiner Gemahlin 
und dem gesammten Volke meine aufrichtigste Theilnahme aus­
zudrücken. E iner der M its tifte r des deutschen Reiches und M it-  
genosse meines theuren Großvaters ist dahin. Ich komme 
persönlich, um meinen Antheil an der T rauer Württembergs zu 
bethätigen. Mögest D u  in  Deinem neuen Am t m it Gottes B e i­
stand fü r Dein Volk und unser deutsches Vaterland zum Segen 
sein, meiner wärmsten Freundschaft und innigsten Zuneigung 
bist D u  allezeit sicher!" D ie A n tw ort des Königs laute t: „D ie  
W orte, welche D u  an mich gerichtet hast, haben meinem schwer 
gebeugten Herzen unendlich wohlgethan. Ich bin m ir der großen 
Verantwortung, welche G ott m ir auferlegt hat, bewußt, und 
hoffe, mein Am t m it seiner H ilfe  zum Wohle des gemeinsamen 
deutschen Vaterlandes und meines Landes auszufüllen. Ich 
fühle mich gestärkt durch die wohlwollenden Gesinnungen, welche 
D u  m ir, wie immer, auch jetzt kundgiebst. Aus tiefster Ueber­
zeugung stehe ich, wie seit Jahren als G lied der preußischen

es nicht, daß eine junge Dame, dieselbe, welche B runo bet sei­
nem E in tr it t  in  das Schloß gegrüßt hatte, hastig in  das Zim m er 
tra t und erschreckt auf ihren Vater schaute, der das Antlitz eines 
Fremden m it Küssen bedeckte und m it seinen Thränen netzte.

V I I I .  Kapitel.
A ls  Lieutenant G ra f von Waldstein den Ehrenschein B runo 

von Howen« eingelöst hatte, ging er, gegen äußere Eindrücke 
unempfänglich, m it schwerem Sch ritte  die Treppe hinab. E in 
eigenartig beengendes Gefühl schnürte ihm die Brust zusammen 
und stumpfte die Seelenregungen ab.

Keinen Gruß erwidernd, ging er m it zu Boden geschlagenen 
Augen den Weg nach seiner Wohnung zurück. E r achtete nicht 
dauauf, welche Straßen er wählte, —  der Ins tink t führte ihn 
aus die richtige und so näherte er sich dem Hause, das er vor 
nicht langer Ze it verlassen hatte.

Der Kommandeur seines Regiments begegnete ihm. D er 
strenge, aber im Grunde seines Herzens wohlwollende Offizier 
faßte die Gestalt, die Haltung und den Schritt seines Unter­
gebenen schon aus der Ferne scharf ins Auge. E r ließ ihn, 
ohne daß es auf der belebten Straße auffällig geworden wäre, 
an sich vorübergehen. G ra f Waldstein grüßte ihn nicht, er schritt 
dahin wie ein Schlaftrunkener.

S e in  Oberst wußte genug. E r beschloß, sofort seinen Ad­
jutanten nach der Wohnung des beliebten und braven, aber 
leichtsinnigen Offiziers zu senden, der sich Klarheit über die 
finanziellen Verhältnisse seines Kameraden verschaffen sollte. Der 
im Dienste seines Königs ergraute Offizier betrachtete seine 
jüngeren Kameraden fast als seine Söhne. S ein  Regiment war 
sein S to lz ; er ahnte, daß die Spielschulden des Grafen von 
Waldstetn eine Katastrophe heraufbeschworen hatten, aus welcher 
der junge Offizier keinen Ausweg wußte. E r hätte lieber sein 
Vermögen geopfert, als daß sein Regiment, m it dem er in  zwei 
Feldzügen so manchen Todesrttt gemacht hatte, durch den schimpf­
lichen Untergang eines seiner Offiziere in  seinem R u f geschädigt 
worden wäre; er hatte zu oft in  seinem Leben erfahren, daß

Armee zu dieser, jetzt als deutscher Regent fest und treu zu 
Kaiser und Reich."

—  D ie Beisetzung des Königs K a rl von Württemberg er­
folgt am Freitag Vorm ittag 11 Uhr in  der Kapelle des alten 
Schlosses. M an glaubt, daß Se. Majestät der Kaiser an der 
Beisetzungsfeier persönlich thetlnehmen werde. Ganz S tu ttga rt 
hat Trauerschmuck angelegt, die Schulen sind geschloffen, die 
Gerichtsverhandlungen vertagt. —  Der „Staatsanzeiger fü r 
W ürttemberg" veröffentlicht ein vom König und sämmtlichen 
M inistern unterzeichnetes Manifest. I n  demselben giebt König 
W ilhe lm  I I .  u. a. seinen Regierungsantritt kraft des Erbfolge­
rechts bekannt, sichert das unverbrüchliche Festhalten an der 
Landesverfassung zu und fordert schließlich die Unterthanen zur 
schuldigen Treue und Gehorsam auf. Desgleichen w ird  die 
„Ansprache des Königs an sein Volk" veröffentlicht, in  welcher 
der König auf das Vertrauen seines Württembergschen Volkes 
zählt, das allezeit treu zu seinem angestammten Fürstenhause ge­
standen, und die Zuversicht ausspricht, daß es ihm unter des 
Allmächtigen Beistande gelingen werde, seines schweren Amtes 
zum Heile des engeren, sowie des großen deutschen Vaterlandes 
zu walten. —  Die dann im  „StaatSanzeiger" veröffentlichten 
Dekrete ordnen eine dreimonatige Landestrauer an und berufen 
den Landtag auf den 22. Oktober ein.

—  Die königliche L in ie  des Hauses Württemberg zählt 
außer dem jetzt zum Thron  gelangten Könige kein männliches 
M itg lied. Es gehören derselben die Schwestern des verstorbenen 
Königs K a rl an, nämlich die Prinzessin Katharina, die m it dem 
Prinzen Friedrich von Württemberg vermählt war und seit 1870 
W ittw e ist, und die Prinzessin Auguste, Gemahlin des Prinzen 
Hermann von Sachsen-Weimar, sowie die einzige, aus erster 
Ehe stammende Tochter des jetzigen Königs. A ls  nächste Agna- 
ten find, falls der Ehe des Königs kein P rinz entsprießen sollte, 
die Herzöge von Württemberg zur Thronfolge berufen, welche 
Nachkommen des Herzogs Friedrich Eugen (geb. 21. Januar 
1732, gest. 23. Dezember 1797) und dessen Gemahlin Friede­
rike Dorothea Sophie, Prinzessin von Preußen, M arkgräfin 
Brandenburg-Schwedt, find, und zwar Herzog W ilhelm , geb. 20. 
J u l i  1828, österreichischer Feldzeugmeister und Korpskomman­
deur, und Herzog Nikolaus, geb. 1. M ärz 1833, österreichischer 
Feldmarschall-Lieutenant. Beide Herzöge haben keine Söhne. 
Nach den bisher genannten Agnaten ist der von dem Herzog 
Alexander (geb. 1771, gest. 1833) abstammende Herzog P h ilipp , 
geb. 30. J u l i  1838, österreichischer Oberst und Gemahl der 
Erzherzogin M a ria  Theresia, thronberechtigt. Herzog P h ilipp  ist 
Vater dreier Söhne. E r ist im  Gegensatze zu den übrigen M i t ­
gliedern der Dynastie katholischen Bekenntnisses.

—  Der Kaiser hat dem Professor Weierstraß die große 
goldene Medaille fü r Wissenschaft verliehen.

—  Der „Liberalen Korrespondenz" zufolge beabsichtigt der 
Präsident von Levetzow, den Reichstag frühestens zum 17. No­
vember einzuberufen. (?)

—  Zwischen den Regierungen Deutschlands und der V er­
einigten Staaten von Amerika sollen Unterhandlungen be­
treffs Herbeiführung von Erleichterungen im  Handelsverkehr im  
Gange sein.

—  Der deutsche Reichskommissar fü r die Chicagoer W elt­
ausstellung, Geheimrath Wermuth, der sich behufs der nöthigen 
Vorbereitungen fü r die deutsche Abtheilung nach Chicago be­
geben hatte, hat die Rückreise nach Europa angetreten.

—  Der Vorstand der Buchdrucker-Berufsgenossenschaft hatte 
beantragt, „der Bundesrath wolle beschließen, daß die in  der 
Papierverarbeitungs-BerufSgenossenschast vereinigten Betriebe, 
soweit sie Papier und Papierstoff erzeugen, der Papiermacher- 
Berufsgenossenschaft, soweit sie Papier verarbeiten und be­
drucken, der Buchdrucker-Berufsgenofsenschast anzugehören haben." 
Dieser Antrag ist zunächst der Beschlußfassung von Genossen- 
schafts-Versammlungen der bezeichneten Berufsgenossenschaften 
unterbreitet worden. Sowohl in  der Papicrmacher- als auch in 
der Papierverarbeitungs - Berufsgenossenschaft ist beschlossen 
morden, sich fü r die Ablehnung des Antrages auszusprechen. I n  
gleichem S inne hat sich auch das Reichsversicherungsamt aus­
gesprochen. Nunmehr w ird  der Bundesrath hierüber Beschluß 
fassen.

—  Gestern Abend wurde eine Versammlung des sozial­
demokratischen Wahlvereins der 6. Wahlkreises, bevor Liebknecht

nur schnelle H ilfe  in  der Noth zur Rettung führen könne, deshalb 
wollte er die Angelegenheit noch im Laufe des Nachmittags selbst 
ordnen.

G ra f Waldstein ging unterdessen weiter.
E r hörte, daß es elf Uhr schlug.
I n  einer Stunde war seine Ehre eingelöst oder verfallen.
I n  einer Stunde lag er vielleicht, von seiner Q u a l erlöst, 

bleich und kalt in  seinem Zimmer.
E in  Schauder rieselte ihm durch den Körper.
E r hatte einmal die Leiche eines Mannes gesehen, der sich 

aus Furcht vor S tra fe  selbst entleibt hatte.
Jetzt fiel ihm ein, wie starr ihn das verglaste Auge des 

Todten angeblickt hatte, wie blau seine Lippe gewesen war, und 
wie er sich m it Abscheu und Ekel von dem Selbstmörder ab­
gewendet hatte.

Seine Gedanken erwachten wieder zur Thätigkeit und die 
Phantasie stand ihnen bei, sein Herz zu quälen.

E r sah sich zusammengebrochen an der Erde liegen.
Schlaff lehnte sich die Hand über das Sitzpolster eines 

Sessels.
Der Kopf hing auf die Brust hinab.
A u f der Brust lag ein dunkler Fleck.
Leute kamen und gingen.
E r wurde auf die schmucklose Bahre gehoben.
E r sah seinen Vater und seine Schwester (m it Trauerab- 

zetchen,) —  ohne eine Thräne im Auge. S tum m  drückten ihnen 
die Kameraden seines Regiments die Hand. M an ehrte ihre 
Trauer um das Schicksal der gräflichen Fam ilie  von Waldstein, 
die den dritten Selbstmörder zählte. Schweigend nahmen sie den 
Ausdruck des Beile ids hin, der in  den Wangen seiner Schwester 
brennende Scham aufsteigen ließ und seines Vaters Herz m it 
vergiftetem Stachel verletzte. S tre ifte  ein Blick der Versammelten 
den todten Körper, so lag in  dem Ausdruck der Züge ein Ge­
misch von verwundeten menschlichen Gefühlen und Verachtung.

(Fortsetzung fo lg t.)

seinen Vortrag halten konnte, polizeilich aufgelöst wegen 
der durch die Opposition während der Vorstaudswah' 
gerufen wurde. c-»,elle ^

—  W ie die „Kreuzztg." aus angeblich sicherer 
fährt, „is t begründete Aussicht vorhanden, daß auf Vera 
des Reichskanzlers demnächst gegen Bleichrvder in 
in  letzter Ze it vielfach besprochenen, ihm zur Last U 
Meineides das Verfahren von neuem wieder amge 
werden w ird ." , srÄ

Stuttgart, 7. Oktober. Das Publikum  ist seit ye' ^  
zur Besichtigung der Leiche des Königs zugelassen, 
ruht noch auf dem Sterbebett, das ganz von 
umgeben ist. D ie Züge tragen den Ausdruck erhabene ^  
A u f dem Bette liegt ein prächtiges weißes Voust" 
der Königin - W ittw e , am Fußende der vom jetz'ö  ̂
gewidmete Kranz. D ie Königin Charlotte ist heute von
zurückgekehrt. Um elf Uhr findet die Sektion der

Ausland. _
Melk, 7. Oktober. Am Sonntag wurde das W l  

gewidmete, hier errichtete neue Denkmal fü r das G rav, l 
Krieger aus dem Jahre 1805 im  Beisein des ru s M  Mk>> 
schastsrathes Fürsten Kantakuzenos, des Personal« der ^  
Botschaft, des russischen Militärattachee, Obersten Z u i ^  
des österreichischen Generalmajors v. Beck, des Abtes " Mche" 
und zahlreicher M ilitä r -  wie Civilpersonen durch den ^,e»^ 
Erzpriester Kartassevich feierlich eingeweiht. Fürst Kau .M » 
dankte der Gemeinde Melk fü r den pietätvollen Schutz des l ^  
Grabes, Oberst Zujem im  Namen des gesammten russiM  E  
den Vertretern der österreichisch-ungarischen Armee für 
nähme an der Feier. Generalmajor v. Beck erwiderte, 
reichisch-ungarische Heer hege innige kameradschaftlich^ 
fü r die tapferen A lliir te n  von 1805. D ie Feier schwst 
rufen auf den Kaiser. E

Budapest, 7. Oktober. Das ungarische Budget > 
bemißt die Ausgaben auf 395,34 M illionen  Kni ^5 ,^  
M illionen mehr als im Vorjahre), die Einnahmen am 
M illionen  (26,3 M illionen  mehr als im  Vorjahre)- höĥ  
einnahmen aus den Staatsbahnen sind um 21 Mi»>o> 
angesetzt.

Rom, 7. Oktober. D ie letzten in  Rom wellende' > 
schen P ilge r etwa 800 an der Zahl, sind gestern v ^  K
anbruch m it einem außerhalb Roms bereit gestellte" § ĉ>i, 
gereist. Der Unterstaatssekretär des M inisteriums de ^  dn 
Lucca, und ein Polizeikommissar wohnten der Abfahrt 
ohne Zwischenfall vor sich ging. . wer

Petersburg, 7. Oktober. Der russische Finanz'"'", 
infolge der M ißernte eine Reduktion der ordentliche" . 
um 24 M illio n  Rubel und eine solche der außera 
Ausgaben um vierzehn M illio n  Rubel vorgeschlagen

Sofia, 7. Oktober. Der bulgarische J u s t iz m in is te ^ ^ ^  
hat anläßlich der Differenzen m it S tam bulow  in  
wegen der Ermordung Beltschews seine Demission e'Ng^,

lü  Culmsee, 7.
hielt gestern im Wiener Caf6 zu Mocker die diesjährig Atlvl" ,, 
Generalversammlung ab. Der Vorsitzende des Vereins, xstor^,, 
Windak, gedachte zunächst der im Laufe des Vereinsjahres poU pr 
Mitglieder, deren Andenken die Anwesenden durch Eryev ^  ,vu 
Sitzen ehrten. Hierauf erfolgte die Wahl des Vorstandes. a 
der bisherige Vorstand per Akklamation wieder- und in ^ E c k e r ' ^  
geschiedenen stellvertretenden Schriftführers Herr Schulz ^  ^  best 
gewählt, so daß der Vorstand nunmehr aus folgenden v  . 
Lilwinski-Windak (Vorsitzender), Müller-Bildsckön (Stellvertrere 
Culmsee (Kassirer), Strzyzewski-Culmsee (Stellvertreter), g. . s , E  F  
(Schriftführer), und Schulz I-Mocker (Stellvertreter). 3 "*. 
den Verein haben sich gemeldet die Herren Wollschlüger 
und Polaßek-Culmsee. Der Verein besitzt ein Vermögen von 
M ark und zählt jetzt 116 Mitglieder. Dazu gehören die j,n ^  
Kreisen Thorn, Culm und Briesen. Die Zahl der M itg lie d s  <„.,1 
hältniß zu der Anzahl der Lehrer in diesen drei Kreisen . eN". j,i 
Lehrer aus den genannten Kreisen können die Mitglied!«
—  eine sehr geringe. Besonders viele junge Lehrer stehen ^  ist- ^ 
noch fern, welcher doch für den Lehrerstand von großem ^  ^
Lehrersamilie ist durch den Begräbnißverein im Falle ein s o>^.
geholfen. Die Kasse zahlt im Sterbefalle des Mannes A  ist ^  
Frau, im anderen Falle 75 M k. an den M ann. Der B  ̂ M ., 
hältnißmäßig klein, denn ein unverheirateter Lehrer M  ^
verheiratheter dagegen 4,50 Mk. das Jahr. ^  r">>'

Gollub, 6. Oktober. (Einfuhr von Brot). Au. ^ t ,
Kammer in Dobrczyn werden von den Beamten alle Brote 
von Rußland nach Preußen ausgeführt werden, so daß " , Digest 
auch die Ausfuhr des Brotes werde untersagt werden. ^
Schätzung gehen an den Markttagen 10 Ctr. Brot über  ̂ elö 
Preußen. Hier vorgenommene Nachwiegungen haben um a eS gt- 
daß das russische Brot keineswegs billiger ist, als das b 
trotzdem mit Vorliebe genossen, weil es meistens noch he<
backen wird und besser nährt. .  c.hr S.,

Briesen, 6. Oktober. (Der heutige Viehmarkt) .^^^.c^trieb^e^ 
schickt, namentlich war außergewöhnlich viel Rindvieh a * P i e  ^ F  
viele Landleute jetzt die überzähligen Thiere verkaufen, hM^jseii 
stellten sich denn auch mindestens um 30— 40 Mk. pro Kom 
früher. Unerklärlich ist es, daß die Fleischer bei den genug gst!
noch immer das Fleisch nach dem alten Satz verkaufen. . HeM ^i, 

Gruppe, 6. Oktober. (Vergrößerung des Schießplatz T ^ r i i^  ^el 
auf dem Schießplätze eine Kommission auS dem KriegsM i M  
an deren Spitze Generallieutenant Vogel v. Falkenstnn >  ̂ ,i,iro 
die Vergrößerung des Schießplatzes zu berathen; demzm pi 
in ganz nächster Zeit die Entscheidung, nach welcher R l«  §0 ^ :  
größerung erfolgen soll, stattfinden. a i " - ^ ^

Garnsee, 6. Oktober. (Das Opfer eines Unfalles) wl " 1 " . ^  
der Knecht Heinrich Rogalski in Garnseedorf. Derselbe v  ̂
zweiten Menschen beim Füllen einer Kiefer beschäftigt. ge 
die Kiefer von beiden Seiten angeschnitten, glaubten abe, besä"
fest. Während der eine mit dem Anspitzen eines Keus ' Ig   ̂ e
legte sich R . in der Nähe des Baumes zur Erde "^sg'ckli^ ^
Moment schlug die Kiefer um und traf den R. so UNS 
sofort eine Leiche war. Fra"

Mewe, 6. Oktober. (Die hiesige Apotheke), bisher v "  H  
gehörig, ist für den Preis von 123 000 Mk. in die Hä"ds ^
Bruno Obuch übergegangen. Die Uebernahme e r f o lg t - ^  jser 

M arienburg , 7. Oktober. (Rückreise des K a is e r s ) .^  Zl" 
hat, nachdem er vorgestern in Nominten noch «inen >la ^  m M  
erlegt hatte, gestern abends 9 Uhr Theerbude verlassen, 
nach Trakehnen begeben und mit seinem Sonderzuge ^  .^e e b 
Königsberg-Braunsberg-Elbing gemacht. Bei derselben nn ^  
nicht bestimmter Aufenthalt in Marienburg gemacht, 
stattete unserer Stadt unerwartet einen fast zweistun ^  Achl^ ^  
welcher allerdings lediglich der Besichtigung der ^
galt. Erst als der kaiserliche Sonderzug schon nahe bes ^eN  
wurde plötzlich der Wunsch deS Kaisers, dort Zw" hies  ̂
weilen, bekannt gegeben. N ur G raf Dohna schien , K a h "Ä lt  
etwas gewußt zu haben, denn vor der Einfahrt in den ^
zwei Wagen desselben, die der Kaiser mit seinem H efo lg^^seiE  M  z
dem Hochmeisterschlosse benutzte. Der Zug erlitt einen s de" v
IV 4 Stunden. Bei der Abfahrt von Marienburg warer ^esel^glg'/
Hofe kaum 50 Menschen vorhanden, da die dortige '^ n - ' 
Kaisers nur wenig bekannt geworden war.



!̂ ° i r ^ E .  6. Oktober. (TyphuS). I n  dem nahegelegenen Kopit- 
°ke u? F rühjahr dieses J a h re s  in  einer Fam ilie der Typhus aus, 
N rill-, " 'S  lu  werden. Nach einiger Zeit erkrankten mehrere Personen 

ns?"^r.EN Fam ilie an  derselben Krankheit; jetzt herrscht der 
n ^ E ^ k in  und es ist kaum eine Fam ilie im genannten Dorfe, 

dieser schrecklichen Krankheit heimgesucht wird. Der erste 
^ voriger Woche eingetreten. An manchen O rten  wird noch 

Mtz ^  ^ g  für Gesundheitspflege gethan. S o  dient z. B . der 
!§r Nickis ^ E n m n e n  in einem Dorfe als Bleiche, w as an und für 

mi. ^enkliches hätte. D as Schlimmste hierbei ist aber, daß die 
l tr! oen Eimern, in welchen sie die Wäsche von Kranken zur 
M» »»...«gen. aus dem Schulbrunnen Wasser schöpfen, um die ausge-

in damit zu begießen. Auf diese Weise gelangen die Krank- 
das Wasser, welches den Schulkindern zum Trinken dient. 

, .  (N- W. M .)
o. Oktober. (Messerheld). I n  der heutigen zweiten Schwur- 
wurde gegen den Knecht Peter Lau aus Brodsack wegen

Gasthaus zu Neuteich begeben, ° woselbst er m it mehreren 
stark dem B rann tw ein  zusprach. Aus dem Rückwege

Erhandelt.  ̂Derselbe hat am zweiten Pfingstfeiertag einen 
^ter's^^olver und ein Messer zu sich gesteckt und sich darauf in 

?°reri st« Gasthaus zu Neuteick begeben, woselbst er mit mehreren 
d l v ^ n  stark dem B rann tw ein  zusprach. Aus dem Rückwege 

^  Priiael ^  ^ u s e r  bekannte Trunkenbold an der „Schwenter Brücke" 
?^ier wobei er den Revolver verlor. Seine Kumpane trennten

L bL r.8«". ' .........  ' 'er
und

allein nach Brodsack zurückkehrte. D ort 
rief ihm „G uten Abend" zu. Lau will

eine Spöttelei aufgefaßt haben. E r  suchte in  seinen 
b  Und b o A  Revolver, und als er diesen nicht fand, ergriff er das

^ M e lb e in S  E s  tra t eine V erblutung

jAr "Revolver, uno als er vleieil luno, rrgrls, er vuv
M n. ^ . h r t e  es dem Viel zunächst in die Brust und dann in den 
AtN erste Stich durchschnitt die Schlagader in der Nähe des

ein, 
lautete

an  welcher Viel 
auf 5 (!) Ja h re

!>!k^tv2 Oktober. (Besuch der Fortbildungsschule). Nachdem
nun?? Fortbildungsschule länger als ein J a h r  geschlossen, wird 

U ab ous G rund des neuen Gewerbe-Gesetzes vom 1. No- 
/vleder ins Leben treten. D a jetzt eine viel strengere H and­

le  ^ a n d ^ "  Ordnung stattfinden wird, dürfte namentlich das Brüllen 
>>>, Aljch de^d«f ^bim Verlassen der Schule in Fortfall kommen. Auch 

tbeits?? Meldung ist Vorsorge getroffen, dam it die Burschen nicht 
^Utlich mit vorgebundener Schürze zur Schule kommen,

^  ^ r le h r l in g e  mit ihren bemehlten Kleidern. (Elb. Ztg.)
^ S e u  Oktober. (Der diesjährige Hopfenmarkt), der hier in
Ä  auch i ^  bis 8. Oktober stattfindet, ist recht gut beschickt und 

Qunl?!«?oufe des heutigen V orm ittags tüchtig gehandelt. J e  
 ̂ ^ Hopfens w urden 50 bis 70 M ark pro Centner

d ^ e rg , 7. Oktober. (Heitere Ausrede). Eine unvorhergesehene 
»l? die s; om Lande zum Verkauf hierhergebrachten Milch fand heute 
V  ^ tra k ^ -^ o liz e ib eam ten  aus unseren Wochenmarktsplätzen und 

eine s? statt. Dabei stellte sich wieder bei verschiedenen Vor- 
ww . vnung ihrer W aare durch Wasser heraus, die wohl 

m? luai sr..» ^oß von S trafm andaten  führen wird. E in  Verkäufer, 
A " a u f  gestellte Milch ebenfalls recht „dünn" w ar, meinte 

'! ^  die B ütten , welche unbedeckt vor dem S talle  ge-
LHen u -eingeregnet. Schwerlich wird ihm diese Ausrede

Oktober. (Der Scharfrichter Reindel), welcher am S onn- 
'k üis ^   ̂ '"u e n  Begleitmannschaften hier ankam, mußte lange 

Ttavx ^uchtquartier erhielt. Derselbe wurde nämlich, nachdem 
V t  ^ ä h l t ,  an  mehreren Logisstellen abgewiesen und mußte

lvvlste m 'bhr einfachen Q u artie r vorlieb nehmen. E inen Scharf-

Vki!! krn ior^ vom 11. zum 12. J u n i  seine Ehefrau durch Er- 
»vg. "  lu  haben. S e in  S ohn , welcher der Beihilfe zum M orde 

^ < ^ ^ r de freigesprochen.

Lokalnachrichten.
^  ^  e s tä . - T ho rn , 8. Oktober 1891.

? ^ " u g ) .  E iner P rivatm ittheilung auS M arienw erder 
^lt? ^ o h l des H errn Syndikus D r. Kohli in  S te ttin  zum 

"^ster S ta d t Thorn die Allerhöchste Bestätigung er-

.....
H Der zum HilsSprediger in  Podgorz berufene
„  ^oidat Herr Endem ann hat in  Danzig die Weihe für das

* u l n a c h r i c h t e n  a u S  d e m  B e z i r k  d e r  k ö n i g l .  
^ri^pke i n ^ m ^ o u  ) u  B r o m b e r g ) .  Der Regierungs- und Bau- 

^^omberg, Vorstand des bautechnischen B ureaus der 
^  )Ur )ur W ahrnehmung der Geschäfte eines Direktions-

^ ' ü l .  Eisenbahndirektion in B reslau  und der Regierungs- 
Ich e u e r  in Thorn nach W iesbaden kommitirt und 

w ^  Direktors deS dortigen königl. Eisenbahnbetriebs- 
^h«s^kchiu^. ' Der Regierungsbaumeister M ehler in  D ortm und 

^ 0  ^E ig^^'4nischen B ureau  der Eisenbahndirektion in Bromberg 
worden. Der Regierung-baumeister Goege 

ouf weiteres mit der W ahrnehm ung der Geschäfte 
bautechnischen B ureaus der Eisenbahndirektion be- 

^ b :  Güterexpedient Toltz in  Küstrin Vorstadt 
? ^uns^^^oorfteher, die S ta tionsd iä tare  P lam an n  in S targard  

^ j in Rakel zu Stationsassistenten, Bahnmeister S aager 
^osck Bahnmeister erster Klasse, die Bahnmeisterdiätare 

^  Schur in Rheda zu Bahnmeistern. Verseht 
^stenten Giese in Laskowih nach Bromberg und 

' o»e a ^ o w p k e  nach Lauenburg i. P . Die P rü fu n g  haben 
^ a ^ ^  ^N aspiran ten  Gorgel und V oraß in  Bromberg zum 

i. ^  ^H 'B erw altungSaspirant Eschment in  Königsberg i. P r .

 ̂^  t). Die nächste Sitzung des Schiedsgerichts für 
de8 ^'^EätSversicherung findet am 15. Oktober cr. im 

statt.

— ( T e l e p h o n v e r b e s s e r u n g e n ) .  In teressante Versuche, um eine 
Verstärkung der Sprache durch das Telephon herbeizuführen, hat 
D r. W erner S iem ens in  B erlin  gemacht. E r bediente sich dabei unter 
anderem großer, künstlicher Trommelfelle und bekam dadurch allerdings 
einen Fernsprecher, den man deutlich im ganzen Zimmer hörte und in 
den m an auch aus größerer E ntfernung hineinsprechen konnte. Allein 
die Deutlichkeit der Sprache ging dabei verloren, und D r. S iem ens ist 
zu dem Ergebniß gekommen, daß das Telephon niem als ein lauter 
Sprecher werden wird, weil die Schwingungen der S tim m e sich allzusehr 
mit den Eigenschwingungen der P latte  vermischen.

— ( Di e  A n s i e d e l u n g s k o m m i s s i o n )  hat das R ittergu t P ieru- 
scyce im Kreise Pleschen, welches 853 Hektare Flächeninhalt hat, und bisher 
H errn W it. v. Taczanowski gehörte, angekauft.

— ( V e r w e i g e r u n g  d e s  r u s s i s c h e n  P a ß v i s u m s ) .  Wie der 
„Goniec Wielkopolski" erzählt, ist dem polnischen Reichstagsabgeordneten 
v. Koscielski von der russischen Botschaft in B erlin  das Paßvisum  ver­
weigert worden.

— ( E i n e  n i c h t  u n w e s e n t l i c h e  E r h ö h u n g  d e r  P o r t o ­
a u s g a b e n )  dürfte für viele Geschäfte und Unternehmungen eine neuere 
postalische Verfügung herbeiführen. Dieselbe besagt, daß die durch den 
Hektographen vervielfältigten Schriften nickt mehr als Drucksachen ange­
sehen und befördert werden dürfen. S ie  müssen vielmehr mit dem für 
Briefe üblichen Portosatze frankirt werden.

— ( S t a d t v e r o r d n e t e n s i t z u n g  v o m  7. O k t o b e r ) .  Anwesend 
w aren 24 Stadtverordnete. Den Vorsitz führte Herr Professor Boethke. 
Am Tische des M agistrats die Herren S tad tbaurath  Schmidt, S tad trä the 
Richter und Rudies. Die Tagesordnung umfaßte n u r wenige Gegen­
stände und wurde ohne Debatte erledigt. — 1) E s wird beschlossen, den 
erhöhten Pflegesatz (30 Pfg . statt früher 28 Pfg . pro Kopf) für die Zög­
linge des Waisenhauses und Kinderheims vom 1. Oktober ab bis zum 
1. April fortbestehen zu lassen. — 2) Z u r Beschaffung eines Mikroskops 
mit Oelimmersion für das Schlachthaus werden 500 Mk. bewilligt. — 
3) Dem Verkaufe der Weidensträucher in den Weidenschlägen Nr. 6 und 
7 der Ziegeleikämpe an H errn  O tto  Peech aus Görlitz für sein Meist- 
gebot von 3100 Mk. stimmt die Versammlung zu. — 4) Der Betriebs- 
bericht der G asanstalt pro J u l i  und August weist einen Verlust von 
8,6 pCt. und 8 pCt. nach. — 5) Z ur M öblirung des Neublocks im 
städtischen Krankenhause werden 4050 Mk. bewilligt, welche ebenfalls 
durch Anleihe zudecken sind. — 6) Der M agistrat beantragt, das städtische 
B auam t in  das Zwischengeschoß des Artushofes zu verlegen, und moti- 
v irt diesen A ntrag mit den unhaltbaren Bureauverhältnissen des R ath ­
hauses. W ährend jetzt zwei Decernenten, S tad lbaurath  und Oberförster, 
in einem B ureau  zusammen arbeiten, könne nach der Verlegung des 
B auam ts beiden ein gesondertes B ureau  zugewiesen werden. An Kosten 
werden erforderlich sein: 1200 Mk. Miethe an die Kasse des A rtusstifts, 
125 Mk. für Heizung an den W irth des A rtushofes, 3 0 0 -4 0 0  Mk. für 
Einrichtung. Die Versammlung erklärt sich damit einverstanden. — 7) 
Die Superrevision der Rechnung über den B au  der Uferbahn wird ver­
tagt, da der Referent die Rechnung noch nicht hat prüfen können. — 
8) Die Beleihung des Grundstücks Neustadt N r. 235 und 240/3 erfolgt 
m it 14000 Mk. hinter bereits für die S tad t eingetragenen 18000 Mk. 
Hierbei wird ein A ntrag des S tv . Fehlauer angenommen, weitere B e­
lebungen nickt zu gewähren, falls dazu Effekten verkauft werden müßten, 
deren niedriger Coursstand jetzt beim Verkaufe Verluste bringen würde. 
— 9) Z u r Beschaffung eines Säcking'schen Kochkessels und eines Koch­
herdes für die Volksküche werden 2500 Mk. als Darlehn bewilligt. — 
10) Von dem Protokoll über die monatliche Revision der Kämmereikasse 
vom 30. September nimm t die Versammlung Kenntniß. — E s folgt ge- 
Heime Sitzung.

— ( De r  s t e n o g r a p h i s c h e  V e r e i n )  veranstaltete gestern Abend 
zum Andenken an das 50jährige Ju b iläu m  der Stolze'schen Kurzschrift 
im Nicolai'schen S aa le  einen Herrenabend, zu welchem sich außer den 
M itgliedern auch der besonders eingeladene kaufmännische Verein 
„Concordia" und andere Gäste eingesunden halten. I m  S aa le  w ar in ­
mitten von Blattpflanzen die Büste und das Bild Stolzes aufgestellt. 
H err Kaserneninspektor Kamecke als Vorsitzender begrüßte die Gäste, 
w orauf Herr Lehrer B ato r in längerer Rede über den Entwickelungs­
gang und den Nutzen der S tenographie und über das Leben des A lt­
meisters Stolze sprach. M it der von zwei D oppelquartetten gesungenen 
Stolze-Hymne und dem von H errn  B ator auf S e. M ajestät den Kaiser 
ausgebrachten Hoch schloß der offizielle Theil der Feier und die F idelitas 
tra t in ihre Rechte. Rundgesänge und freie V ortrüge belebten die heitere 
S tim m ung, welche in der humorvollen, von M itgliedern verfaßten und 
von H errn Lithographen Feyerabend bildlich ausgestatteten Feftzeitung 
trefflich ausgedrückt w ar. Herr Lehrer Klink brachte ein Hoch auf die 
zahlreich erschienenen Gäste aus, w orauf H err Richter den Dank der 
letzteren ausdrückte. Der V erlauf des Abends zeigte, daß die streitbaren 
Stolzeaner doch recht gemüthliche Leute sind, die ihr P rinzip  fester als je 
zusammenhält.

— ( T h o r n  e r  Ad r e ß b u c h ) .  Wie bereits mitgetheilt, beabsichtigt 
H err Bureauassistent Kirsten ein neues Thorner Adreßbuch herauszugeben. 
Dasselbe soll, wie w ir erfahren, mit einem Einwohnerverzeichniß von 
Mocker verbunden werden.

— ( Ze i c he n  d e r  Ze i t ) .  Vier Ju n g e n  im Alter von 9— 13 Ja h re n  
bedrohten mehrere am Weichselufer spielende Kinder mit Schlägen, falls 
sie sich nicht zur Herausgabe der Gegenstände, welche sie bei sich führten, 
verständen. Dieser Versuch, sozialdemokratische Probleme — die Theilung 
der Vermögen — im Kleinen zu verwirklichen, wird den vielversprechen­
den Bürschchen hoffentlich eine nachhaltige Züchtigung eintragen.

— ( Di e b  s tä h le ) . Bei dem im „Schwarzen Adler" bediensteten 
Mädchen M alinow ska wurden verschiedene Sachen, insbesondere Wäsche­
gegenstände, die von Reisenden herrührten, entdeckt. Infolgedessen wurde 
das Mädchen wegen Verdachts des Diebstahls verhaftet. — Die Arbeiter­
frau  Bukowiecka stahl einer F ra u  in Schloß Dybow zwei E nten, welche 
sie schlachtete und auf dem M arkte zu verkaufen suchte. Hierbei wurde

die Diebin von dem Markt-Polizeibeamten betroffen und verhaftet. — 
I n  der Nacht vom Dienstag zum Mittwoch wurde dem Spediteur 
Salom on aus Gollub, als er sich mit seinem G efährt auf der neu ge­
schütteten Chaussee zwischen Bielawy und Gremboczyn befand, von seinem 
W agen einige Fäßchen Rum , Liqueur, Petroleum , gebrannter Kaffee, 
Zucker und Seife gestohlen. Die am Mittwoch durch den Gendarm en 
Kühn aus Leibitsch vorgenommenen Nachforschungen in der Nähe des 
Thatortes förderten in einem Lupinenfelde bei Bielawy 10 Pfd. Seife 
zu Tage. M an  ist den Thätern auf der S p u r.

— ( P o l i z e i b e r i c h t ) .  I n  polizeilichen Gewahrsam w urden 8 
Personen genommen.

— ( V o n  d e r  Wei chsel ) .  Der heutige Wafferstand betrug m ittags 
am Windepegel der königl. W afserbauverwaltung 0,16 M eter ü b e r  Null.

— ( Vi e h -  u n d  P f e r d e m a r k t ) .  Auf dem heutigen Vieh- und 
Pferdemarkt w ar der Verkehr sehr lebhaft. E s w aren 350 Schweine 
aufgetrieben, darunter 36 fette. F ü r  bessere W aare w urden 34—36M k., 
für geringere 30—33 Mk. pro 50 Klgr. Lebendgewicht gezahlt. Außerdem 
waren zum Verkauf gestellt: 120 Pferde, 140 R inder, 6 Schafe und 
2 Kälber.

Mannigfaltiges
( M o r d ) .  I n  der Lützowstraße zu B erlin  ist ein älteres 

F räu le in  Adler ermordet worden. D as  bisherige Dienstmädchen 
der Adler, die 17jährige Auguste M achus, hat bereits ein Ge- 
ständniß abgelegt. S ie  hat zunächst versucht, das F räu le in  Adler 
m it O leum  zu vergiften. A ls ihr dies nicht gelang, hat sie die­
selbe um 3 ^  Uhr nachm ittags m it dem Messer erstochen. I n  
der T o u rn ü re  und dem H utfu tter wurden bei der M achus noch 
500 Mk. gefunden, die im P ortem onnaie  des F räu le in  Adler 
gewesen waren. Nach der T h a t ist die M achus fortgegangen und 
hat bis 12 Uhr nachts getanzt.

( F o l g e n  d e s  S t r e i k s ) .  Welchen großen Schaden der 
Ausstand der Greizer W ebereiarbetter, der vom 10. M a i bis 
7. J u n i  v. I .  dauerte und ergebnißlos verlief, den dortigen 
A rbeitern gebracht hat, beweist der hohe B etrag  des nicht a u s ­
gezahlten A rbeitslohnes; in  dem soeben erschienenen Bericht der 
Greizer Handelskammer wird derselbe auf 350  000  bis 4 00  000  
M ark berechnet; dazu kommt selbstverständlich der Schaden, den 
die Arbeitgeber durch S tillstand  des Geschäfts während eines 
M onats erlitten haben.

( M e n s c h e n f r e s s e r e i ) .  Auf einigen In s e ln  der neuen 
Hebriden ist ein Krieg unter den S täm m en  ausgebrochen. 
In fo lge  dessen soll die Menschenfresserei dort wieder grassiren.

Verantwortlich für die Redaktion: O s w a l d  K n o U  in Thorn.
Telegraphischer B e rl in e r  Börsenbericht.

8 .O ktbr. 7.O ktbr.
Tendenz der Fondsbörse: besser.

Russische Banknoten p. Kassa . . 
Wech el auf Warschau kurz . . . 
Deutsche Reichsanleihe 3Vs "/<, . . 
Preußische 4 ^  Konsols . . . . 
Polnische Pfandbriefe 5 « > / < ) . .  . 
Polnische Liquidationspfandbriefe . 
Westpreußische Pfandbriefe 3*/« "/<> 
Diskonto Kommandit Antheile . . 
Österreichische Kreditaktien . . . 
Oesterreichische B a n k n o te n . . . .

W e i z e n  g e l b e r :  O ktober..................
November-Dezem ber.......................
loko in  N ew y o rk ...........................

i e n :  l o k o ................................
)k to b e r .........................................

O k to b e r-N o v e m b e r.......................
November-Dezember.......................

R ü b ö l :  O k to b e r ................................
A p r i l - M a i ....................................

S p i r i t u s : .........................................
50er lo k o ................................
70er lo k o ................................

70er O k to b e r ................................
70er November-Dezember

5 0 - 8 0  
5 0 - 4 0  
5 0 - 7 0

Diskont 4 pCt., Lombardzinsfuß 4V« pCt. resp. 5 pCt'.

213
213

97-
105
86-

64-
94

174
153
173
228
226
107
236
237 
233 
231

61
61

-90
-20
-30
-10
-40
-20
-50
-25
-50

- 6 0

-50
-20
-70
-90

2 1 3 - 1 0
2 1 2 - 8 5

9 7 - 9 0
1 0 5 - 2 0
6 6 - 5 0
6 4 -
9 4 - 3 0

1 7 5 - 4 0
1 5 2 -7 5
1 7 3 -8 5
2 2 9 - 2 5
2 2 8 - 5 0
105—40
2 3 6 -
238—
234—
2 3 2 - 7 5

6 1 - 7 0
6 1 -

50—70
4 9 -  90
5 0 -  20

K ö n i g s b e r g ,  7. Oktober. S p i r i t u s b e r i c h t .  P ro  10000  Liter 
pCt. ohne F aß  geschäftslos. Z ufuhr 5000 Liter. Loko kontingentirt 
76,00 Mk. Bf., nicht kontingentirt 54,75 Mk. Gd.

Getreidebericht der T h o r n e r  H a n d e l s k a m m e r  für Kreis Thorn. 
Thorn den 8. Oktober 1891.

W e t t e r :  schön.
(Alles pro 1000 Kilo ab B ahn verzollt.)

W e i z e n  größeres Angebot, Tendenz lustlos, Preise unverändert, 118/19 P fd . 
hell 205/6 M ., 122/23 P fd . hell 208/9 M ., 126/27 Pfd. hell 213/14 
M ., 129/30 Pfd. hell 218/20 M .

R o g g e n  mehr offerirt, Preise eher besser, 109 P fd . 205 M ., 112/13 Pfd. 
214/15 M ., 115/16 Pfd. 218/20 M .________________________

Meteorologische Beobachtungen irr Thor«.

D a tu m S t .
B a vom ete*

m m .

T h erm .

oO .

W tudrtch- 
tu n a  uud B e w v ll . B sm er lu n g

7. Oktober Alp 759.4 -j- 19.2 L » 3
9bp 759.6 -i- 13.4 L« 0

8. Oktober 7ka 759.0 -f- 10.8 8L« 1 ( ?

S o n n e n a u f g a n g :  6 Uhr 15 M inuten . 
S o n n e n u n t e r g a n g :  5 Uhr 16 M inuten .

V erkaufs- B ek a n n tm ach u n g .
^  königliche Oberförsterei Schirlitz.

^rch°A tober 1891 von vorm. 11 Uhr ab
Gasthause folgende Kiefernhölzer

2 M a t t -  rm  Kloben, 263  rm  Reiser III.
4, A iins»',. ^  rm  S tu b b en  I., 3 rm  Reiser I.

^  Reiserholz und S tub ben , von 12 U hr ab

zum Verkauf ausgeboten werden.
^ F ö r s t e r  ertheilen über das zum Verkauf kommende Holz 

nähere Auskunft.
edingungen werden vor B eginn  der L izitation bekannt6»

4  U l j ,, den im  T erm in  anwesenden R endanten  geleistet.
^ den 8. Oktober 1891.

D e r  O b e r f ö r s t e r .

Der Stalldünger
der 3. Eskadron U lanen - Regiments von 
Schmidt ist vom 1. November" d. J s .  ab 
bis auf weiteres anderweitig zu verpachten. 
Nähere Auskunft ertheilt Wachtmeister 
8o!nvarr, Kaserne 11.

Köhttt TWerschulk.
Die Annahme von Schülerinnen

findet
Freitag den 9. Oktober

von I« bis 12 Uhr statt.
>«. c i i r l i o l l ,  Schulvorsteherin .

_______ Brückenstraße 18, II.
Theoretisch-praktischen

Unterricht -er russischen Spruche
ertheilt 8. Z trsiok ,
Dolmetscher u. T ransla teu r der russ. Sprache. 
________ M arienstraße N r. 13.________

Sprachlichen nnd elementaren
Privatunterricht

ertheilt KK. kutkoivssti, gcpr. Lehrerin, 
Bromberger Borstadt, Thalstr. 25, 1.

Einen Sohn Ä ' L L L ;
erlernen will, s u c h t

Elisabethstraße 3.
Hochfeine

Dauer-Eßkartoffeln
(va-gros lllul vn-Sotatl)

offerirt billigst und liefert frei in s  H ans
^ r i n n n L  Culm erstr

Eine Wohnung,
5—6 Zimmer, Burschengelaß, Nebenräume, 
möglichst auch S ta ll vom l. April auf 
der Bromb. Vorstadt gesucht. Offerten 
un ter K». B V . in  der Exped. d. Ztg.
1  W ohnung, 4 Zimmer nebst Zubehör und 
^  Pferdestall, und eine W ohnung, 3 Zim. 
u. Zubeh.,von sofort oder 1. Oktober zu verm. 
Bromb. Vorst. Hofstr. N r. 8. 6. 8täll1kv.
gL rom beraer Vorstadt — Schulstr. 20 — 
^  ist die 2. Etage, 6 Zimmer, Küche u. s. w. 
vom 1. Oktober d. I .  ab zu vermiethen. 
h errsch . W ohn., 6 Zimmer m. Zubehör, 
^  auf V erlangen Pferdestall und Remise, 
zu vermiethen im Weichselschlößchen.

W1<

M e h r e r e  gut möblirte Zimmer (auf Wunsch 
Burschengelaß und Pferdestall) von 

sogleich zu verm. Zu erfragen Schloß-Mühle.
Kleine freund!. Wohnung

Stube, Kabinet und Küche vom 1. Oktbr. 
zu verm Kolre, Breitcstraße 448.

ohnung von 3 Zim., Kücke, Boden­
kammer, Waschküche, vermischet sofort 

_______ 8. Vrvvkak, Culmerstraße 342.
2 Wohnungen

zu 90 und 85 Thaler zum 1. Oktober zu 
vermiethen.________ Winkler's Hotel.

Herrschaftliche Wohnungen
zu vermischen Dsulsn, Bromberger Vorstadt.

Gut möbl. Wohnungen
zu vermiethen________ Tuchmacherstraße 6.

UBau!ii,8>'bi'UeI(8l>'a886 386 b
^  ist die in  der 3. E taae rechts gelegene 
W ohnung best. aus 4 Zim m ern, Küche, 
Zub. und Wasserleitung pr. 1. Oktober zu 
verm. Näh, part. rechts. ä . 8vk^ai'1r.

Bromb. Vorstadt Parkstr. 4
ist noch eine kleine Fam ilienw ohnung an 
ruhige M iether abzugeben.

S llro L Z ? k o v 8 k !, Gerberstr. N r. 18.



Z u r  Beschlußfassung über die in der untenstehenden Tagesordnung
näher bezeichneten Gegenstände habe ich einen Kreistag auf

Freitag den 30. Oktober er.
Vormittags 11 Uhr

iin Sitzungszimmer des Kreisausschusses anberaumt.
T h o r n ,  im Oktober 1891.

Der Landrath.
l<raiim6r.

T a g e s o r d n u n g :
1. Bewilligung der Kosten zur Anfertigung der Vorarbeiten für eine Chanssee 

von der Wiesenburg-Scharnauer Chaussee bei Bösendorf über Renczkau 
und Tannhagen nach dem Bahnhof Dam erau

und
von der Chaussee Wibsch-Rosenberg zwischen Eichenau und Wibsch über 
Eichenau-Nawra nach dem Bahnhof Nawra.

2. Bewilligung der Kosten zur Pflasterung des Weges bei Culmsee, welcher 
vor dem Grundstücke des Kreisbaumeisters Herrn R o h d e  die Chaussee'en 
Culmsee-Lubianken und Grzywna-Culrnsee verbindet.

3. Bewilligung der Kosten in Höhe von 665 Mark zur Anschaffung eines 
Desinfektions-Apparats.

4. Bewilligung von 230 Mark zur Deckung des Restbetrages für Herstellung 
eines Durchstiches nach der Weichsel zur Beseitigung der lleberschwemmung 
in Mocker und Rubiukowo im Jahre 1889.

5. Antrag des am 1. Februar 1882 entlassenen interimistischen Chaussee 
Aufsehers S a r e t z k i  zu Culmsee um Bewilligung einer Gehaltsnach 
forderung von 750 Mark.

6. Auslosung von zwei Kreistagsabgeordnetens aus dem Wahlverbande der 
Städte. (8 107 Abs. 2 der Kreisordnung.)

7. Einrichtung einer Rendantenstelle bei der Kreissparkasse und Festsetzung 
des Gehalts für den Rendanten.

8. Wahl von zwei Kreisdeputirten für die Wahlperiode 1892 bis 1897.
9. Wahl eines Kreisausschuß-Mitgliedes an Stelle des von Thorn verzogenen 

Oberbürgermeisters Herrn B e n d  er. (Wahlperiode Ultimo 1893.)
10. Wahl eines Kreisausschuß-Mitgliedes an Stelle des Gutsbesitzers Herrn 

I .  R ü b n e r  - Schmolln, welcher sein Amt niedergelegt hat. (Wahlperiode 
bis Ultimo 1891.)

11. Wahl von zwei Kreisausschuß-Mitgliedern an Stelle des Ultimo 1891 
ausscheidenden Gutsbesitzers Herrn Do mme s - Mo r c z yu  und des zu 
derselben Zeit gleichfalls ausscheidenden für Herrn R ü b n e r  (Nr. 10 
der Tagesordnung) gewählten Mitgliedes. (Wahlperiode 1892 bis 1897.)

12. Wahl eines Kreisausschuß-Mitgliedes als Beisitzer zum Vorstände für 
die zu errichtende Kreissparkasse.
Bekanntmachung.

Zum  Verkauf eines offenen Kutsch-
w a g e n s  steht ein Auktionsterm in am
Dienstag den 13. Oktober er.

mittags 12 Uhr
in  der Nähe des Militär-Kirchhofes an , zu 
welchem Kaufliebhaber eingeladen werden. 

Thorn den 8. Oktober 1891.
_______Der Magistrat._____

Bekanntmachung
über Verpachtung der Chauffeegeld 
erhebung der Bromberger Chaussee 
(ChauffeehanS auf Bromb. Vorstadt).

Z u r anderweiten Verpachtung der Chaussee­
gelderhebung auf der der S ta d t Thorn ge­
hörigen Bromberger Chausseestrecke, deren 
Chausseehaus zu Thorn am Ende der B rom ­
berger Vorstadt belegen ist, auf die Zeit 
vom 18. Oktober d. JS. bis I. April 1893» 
haben w ir einen Lizitationsterm in auf
Sonnabend den Ist. Oktober d .J.

vormittags 11 Uhr
im Amtszimmer des H errn  Stadtkäm m erer 
— R athhaus 1 Treppe — anberaum t, zu 
welchem Pachtbewerber hierdurch eingeladen 
werden.

Die Bedingungen, von welchen gegen 
Kopialien vom 60 Pfg . Abschriften ertheilt 
werden, liegen in unserm B ureau  I — R ath ­
haus 1 Treppe — zur Einsicht aus.

Die vor Abgabe des Gebots bei unserer 
Kämmereikasse niederzulegende K aution be­
träg t 600 M ark.

Thorn den 29. September 1891.
______ Der Magistrat._______

HolzvttkllllssbcklUltmachinig.
F ü r  den M onat Oktober haben w ir 

folgende Holzverkaufstermine festgesetzt:
Donnerstag den 22. Oktober er.

vormittags 10 Uhr 
im ^«i»It«'schen Oberkruge zu Pensa».
Montag den 20. Oktober er. 

vormittags 10 Uhr 
im M ühlengasthaus zu Barbarken. 

Zum  öffentlichen Ausgebot gelangen gegen 
B aarzahlung Hölzer au s dem alten E in ­
schlage (1890/91) und zw ar:

I. Schuhbezirk Barbarken:
79 Stück Kiefern-Bauholz mit 3L.18 Fm . 
30 rm Kiefern-Kloben,
41 rm Kiefern-Spaltknüppel,

570 rm Kiefern-Stubben,
18 Stück Eichen- (Schirrholz) mit 3.92 Fm ., 

4 rm Eichen-Kloben,
15 rm Eichen-Knüppel,

6 rm Eichen-Stubben.
2. Schuhbezirk Ollek:

72 Stück Kiefern-Bauholz mit 23.67 Fm ., 
40 rm Kiefern-Spaltknüppel,

230 rm Kiefern-Stubben,
20 rm Kiesern-Reisig I. Kl.

3. Schutzbezirk G uttau:
340 rm Kiefern-Kloben.

Die H erren Forstschutzbeamten werden 
auf Wunsch die Hölzer in den Schlägen 
örtlich vorzeigen.

Thorn den 6. Oktober 1891.
Der Magistrat.

I n  Glasau bei U nislaw  stehen eine sechs­
jährige, sieben Zoll große

R a p p s t u t e
(tragend), sowie ein Jagdhund preisw ürdig 
zum Verkauf.

Oeffentliche sreiw. Bklstchkrilllg.
Freitag den 9. Oktober d. I .

vormittags 10 Uhr
werde ich in  der Pfandkamm er des königl. 
Landgerichtsgebäudes hierselbst

ein Schlafsopha. einen Sessel, 
ei» Sopha, einen Tisch» eine 
Dezimalwaage u. a. m.

öffentlich meistbietend gegen gleich baare 
Bezahlung versteigern.

Thorn den 7. Oktober 1691.

__________ Gerichtsvollzieher in Thorn.

GksWs-EröffiiiW.
Den geehrten H erren von Thorn und 

Umgegend mache die ergebene Anzeige, daß 
ich hierselbst,

Jacobsstraße 7,
im Hause des H errn U lk . ein

Barbier- und K iseur-G tschäst
eröffnet habe.

In d em  ich saubere und pünktliche Be­
dienung zusichere, bitte ich mein Unternehmen 
gütigst zu unterstützen. Kunden im Abonne­
ment in und außer dem Hause werden 
freundlichst entgegengenommen.

Sämmtliche H aararbeiten sowie Z ahn­
ziehen und Schröpfen werden von mir aufs 
sorgfältigste ausgeführt.

I I  ^  H L 88,
_________________ B arbier und Friseur.

Hiermit die ergebene Anzeige, daß ick
T nchm acherstr. N r .  II ein

B o rk os,-G esch ä ft
eröffnet habe und empfehle sämmtliche 
Bedarfsartikel a ls : Butter, Eier, Milch, 
süße und saure Sahne rc. rc. iu stets 
guter Qualität. M ein Unternehmen den 
geehrten Damen zur gütigen Unterstützung 
empfehlend, zeichne

Hochachtungsvoll
Frau UnRlIIv 6 o e « Ie .

E  Theile den geehrten Damen mit, ^  
2  daß ich die ^

,  Schneiderei «
U weiterführe. ^

L m l l l e  « o l l i a i - t )  2
^  geb. Zodmeioliler. ^

^ K l. Walker im schwarzen Adler, j

Ohne jede Konkurrenz!
Mähmaschinen,

hocharmige Singer
mit Kasten und allem Zubehör Mark 69.8. l.anäsbei'gei',

S S .
Bestellungen nach außerhalb gegen 

Nachnahme oder vorherige Einsendung des 
Betrages.

S a a t - R o g g e n
(1. Absaat 122 Pfd. holl.) 

offerirt II.

Geschäfts-Eröffnung.
Alstädter MarktM it dem heutigen Tage habe ich hierselbst A M "

Nr. 29 "D W  neben Hotel drei Kronen ein

H , S 8tz A r » r n ,» tz
unter dem Namen

„ L u m  L u K u s U n v r "
eröffnet. U nter der Versicherung, für stets gute Speisen und Getränke und 
aufmerksame Bedienung Sorge zu tragen, bitte ich um das Wohlwollen des 
geehrten Publikum s.

Wurme und knlte Küche
zu jeder Tageszeit und mäßigem Preise, 

und Lagerbier au s der Brauerei stets frisch vom Faß.

Reichhaltige Weinkarte.
H o c h a c h t u n g s v o l l

I -  V s s t p l » » , ! .

» .  L > is 8 n .n v r , Hoflieferant,
Seelin. Keidemvmrren-Kaus. l.̂ on.

Z ur gest. Nachricht, daß ich mit der completten Kollektion für die
Herbst-, Winter- und Ball-Saison  
°»,n «n v. 1akudo«ski,

Vertreter des Hauses k>. ri^auen.
Zur Zeit Thorn. Katharinenstrafie 8/10.

L  killw ° K M -I»M ii1 Z
beginnt wieder der

I L v i b  N n t v r r l v l i t .
Damen-Neiinnterricht wird von einer Reitlehrerin ertheilt. F ü r  geschlossene 

H Eirkel wird auf Wunsch die Neilbahn reservirt. F ü r  gut gerittene Pferde ist 
bestens gesorgt. Zum  Spaziereurciten stehen gut gerittene Pferde zur Verfügung. 

HM" Nestanrant befindet sich im R eit-Jnstitu t. "W G  
E s ladet zu gefälliger Betheiligung und Besuch ergebenst ein

H o c h a c h t u n g s v o l l
8  M .  I ^ l i n .

W V v s v l n  H
KH (17 nou) 2S6 LltstLÜt TS 0 kM Llt8lrult 2SK «nsu 17) 8Z
8 3  erlauben sich den D W " E ingang ihrer Neuheiten "WW für die 8 3

D H e r b st-  u n d  W i n t e r - S a i s o n  I
D  U W - MotM-Hiitc, -W 8  M
8 Z  wie sämmtliche D am en-und Kinder-Hüte bei größter A usw ahl zu billigsten Preisen. 8 2

KN0886 Kevünn-Äkbung live
L o t t e r i e IM M iM  in N v r l m

»IN 2 0 . O ktober er. nn«1 «teil tol.xenckei» Vnxen.
5810 Keveinns — lUarü 240 000 IVerlb

NanptLi^er: 50 000 Ll. 20 000 N. 10 000 N. 6000 sl. 5000 N. 5 ü 3000 N. ete. 
I .« » «  ö  I 171.. reuk 10 1-088 kill Freilos, anel, AVAKN Orikkmaricen einpüel.It

A V ., «LQ»» I  s .
1̂8 Hri6k-̂ (1r6836 Kennet: Oarl ttki'nlre, 6ankg68vkäft, kerlin IV.

H68t6HnuA6n, beleben für korto uwl Oenüuvliste 20 beiLufü^ev 8ivc1, 
erbitte baldi^t, ivüem äie von mir in Oeneral-Vebit genommenen 1.086 wei8ten8 
Kni2 vor -Hebung lM8verko.nft 8in<1.___

Meine Wohnung befindet 
sich vom I. Oktober

GerstenUrotze 16
A M " Ju n g e  Mädchen zur E rlernung 

der seinen Damenschneiderei können sich 
daselbst melden.

Alaiiv Svlmriüt) Modistin.

für die Winter-Saison.
ModeUhüte,

elegante, garnirte rmd ungarn irte  
Damen-u. Kinderhüte zu billigsten Preisen 

empfiehltlllinna IVlack ttackl.
161 Altst. M arkt 161._______

M M »
«Lm intlivlier X utbntvn Liir

gplsi- u. 8WViIliiN8li
2N billigten krei86n bei

L u b v ,
jetzt Kaderstratze 2.

»LU8 bouis Lailsodsr.
Eine Rolle Filz

verloren gegangen. Abzug, bei 6. Krunämann.

Pros. lägers Mllwäscke
für Herren a ls :

Hemden, Unterbeinkleider, 
Strümpfe und Westen

empfiehlt k'. 2 l« i iL « I .

F o r m u l a r e
zu den Geschüftsbiicherv für 

Gesllldevermiether
sind zu haben.

O . HvriRlri'OHVslLl, Buchdruckerei, 
______ _______ T h o r n . ____________

Ein gezämtter Platz,
in der S ta d t gelegen, 40 m lang, 15 m breit, 
ist zu verpachten. Näheres i. d. Exp. d. Ztg.

Gin Fuchsmallach,
11 Ja h re  alt, 4", völlig truppenfrom m , für 
mittleres Gewicht, versetzungshalber billig zu 
verkaufen. Off. un ter tt. 1. 67 a. d. Exp. 
dieser Zeitung erbeten. _________

Ein Fuchswallach,
in  jedem Dienst geritten, für m itleres' 
Gewicht, ist preisw erth zu verkaufen. Z 
erfragen in  der Expedition.
1 Bettsteil m. Matratze u. ein 

Stand Betten
ist preisw . z. verk. Bacheftr. 6 (fr. 16), II.

Ir -im S h r e «  L L S ? ' - " ' "______________ ____________ 8. kry .
Bill. Pension z. h. b. IU. IVii-11,, Paulinerstr. 2.

I M lM
Sonnabend den 19. cr.GcneralvcrsammluE

Handwerker-VcM,,
Sonnabend den 17. O'* 

abends 8 Uhr:
V e rg n ü g e »

I m  V i e 1 « r 1 a - 8 » " 1 ^
bestehend aus ,

Concert, Gchns «LK
Nur M itglieder und deren  ̂

haben freien Z u tritt. _____

TanMterrichts-K«A,
beginne ich Anfang nächster 
nehme gest. Anmeldungen hierzu^''  ̂ l̂
abend den 19. und Sonntast ^  B 
d. MtS. Windstratze 5, » per!""' 
gegen. Hochachtungsvoll

t .  V . V t i t u v . b i .  B a lle t i n e ^
Vorzügliches

L a g e r  I O i a k  
G r ä t z e r  
P o r t e r  !

empfiehlt in Flaschen und

ir » » r itt , CulniM!

Krästigkii WittaS! .
W M " in  und außer dem ' >

P o rtion  50 P f. e m p fiE  >5,^
I i ü p ß » « n ,  S c h ille rs tr^ a ^ d

8 v a  »itieKiisch t . - " - '" " ^
Culmerstraße N r. 11.
K r .M i l ta M  empf. N.

U e r k n u f e r i n . S ? r ° x
kommen mächtig, findet

Gesucht anstündigesTTüchE^Dienstmädchen
für kleinen ländlichen H a u s h ^ ^  

____________  bei F o r tL ^ 7Ein Klavierspttler
fü r die S onn tage wird ver>a> 
sagt die Expedition d. Ztg. ,—

Suche per sofort 2 tüchtig^ -Uhrmachcrgcyup
aber n u r  solche dürfen

Geül.tr Arbc'U
zum Strauchschnet .

finden dauernde Arbeit b^im
Manrermeitter

ZiinmergesE,-;
erhalten bei großen Kasernenbau ^
Arbeit beim M a n r e r m ^ ^ ^

F ü r  mein p h o to g r a p h ü ^ ^ l
'  ̂ per soso^cmcn 2e»e-... ^in Thorn suche ich per

l.. S ss» Iu s^

d " L L « . ,Schlosserlchrll«!'
können eintreten bei

« n . 1 « v k ,  Schl->" 
Niock-5

vom 1. Oktober cr. zu Kreis!
1 G veicher m .E in fa h ^ e r lM_^^

2 s  7-
Ein möblirtes

nebst Kab., 1 Trp. recht»

Auf Wunsch auch B ursc h c A ^ '  
(K in  möbl. Zim. mit K°st 
^  vermiethen 
E, m. Zim. n. Burschengebr ^ K i i ^  ^

M r  L S  S - - S L
( L in  möbl. P a r te r re -Z iA Ä e iE Ä  
^  zu vermiethen. ^

M öbl. Zim. z. v. CopP - ^ t .  
Kl. W ohn. -  —
d - ° m b .

Borst. 48 ist Versetzung^ 
zu vermiethen.
tL in e  Herrschaft!. W e>hn"^dl, A : 
^  Hause Bromberger
114, sofort oder zum ) - K0 l ' '  ^M au re rin erste r

Druck uvtz Berlag von E. Dombro»rkt i» Thor».


